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betheiligt, da wegen ihrer Anlagen das untere Gardengabett um 1,1 ım tiefer 
gelegt werden mußte. Ferner joll durch Trockenlegung des Schloßjees bei Nd.- 
Zehren und Ausbau des in die Gardenga miündenden Dammgrabens eine 
1,1 qkın große Fläche für die Yandwirthichaft beifer nugbar gemacht werden. 

Der für die Mündungftreefe der Ofjfa geplante Ausbau auf genofjenjchaftlichem 
Wege mußte wegen Abneigung des größten Theiles der Anlieger aufgegeben 
werden. Für die Räumung der Ofja bejteht eine WBolizetverordnung vom 
14. März 1840, für die Räumung des Trinfefanals eine jolche von 9. April 1853. 

AS Bewäfjerungsanlagen find zu erwähnen: die in den jechziger Jahren 
bei Kl.-Schönbrüc an der Gardenga angelegten, aber jpäterhin in Folge mangel- 
hafter Aufficht theilweife wieder eingegangenen Niefelwiejen (15 ha), jowie 
die mit Benugung des Wafjers der Lutrine bei Schwes angelegten NRiefel- 

wiejen (11 ha). 

5. Bewaldung, 

Bon der nur 133 qkm betragenden Waldfläche des Ofjagebiets gehören 
27,0’ dem Staate, 2,9°/ den Gemeinden und 70,1 den PBrivatbefigern. 
ur längs der öftlichen Wafferfcheide greifen die gejchloffenen Waldungen der 
A.-Chriftburger, Schönberger und Lonforszer Forjten aus dem benachbarten 
Drewenzgebiete in das Dfjagebiet über, an der nördlichen Waflerjcheide Theile 
des Nehhofer Forftes. Am jandigen Saume der Hochfläche liegt ein namhafter 
Theil des Janımtier Staatsforites. Die übrigen Waldungen, zumeijt den größeren 
und mittelgroßen Gütern gehörig, liegen über die ganze Gebietsfläche zerjtreut, 
am dichtejten neben dem mittleren und unteren Ofjathale: Bauernwälder finden 
fich jelten, da jeit der Grumditeuerveranlagung über 22 qkm Waldfläche, haupt: 
jächlich von Kleinbefigern in Ackerland umgewandelt worden find. Die fisfalifchen 
FSoriten bejtehen vorzugsweife aus SKiefernhochwald, auf den bejjeren Böden aus 
Buchen und Eichen. Sn den Brivatwäldern finden fich neben veinen Navdelholz- 
bejtänden häufiger gemifchte Bejtände oder jolche faft nur aus Laubholz, 3. B. 

zu beiden Seiten der Gardengamündung bei Noggenhaufen, Sarnowfen und Orle. 
Wo die jchluchtenreichen Steilhänge und Barowen am unteren Ofjathale bewaldet 
find, zeigen fie gutes Wachsthum der Nutlaubhößer. Leider find fie aber nur 

zum Fleineren Theile mit Wald bejtanden, fondern meiftens dem Abbruche jchuß- 
[v8 preisgegeben. m Ganzen umfaßt das Laubholz 23°/o, das Vtadelholz 77/0 

der Waldfläche des Flußgebiets. Dem Nieder- und Mittelwalde lafjen fich gegen 
6/0, dem Hochwalde über 94°/o zuvechnen. Die Bewirthichaftung der Wald- 
bejtände erfolgt ähnlich wie in den Nachbargebieten. 


